
Einhelliges Lob der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer erntete die dies-
jährige Jahrestagung im Saarland

vom 29. Mai bis 1. Juni: Von der profes-
sionellen Vorbereitung der Regional-
gruppe Saarbrücken unter der Leitung des
Regionalsprechers Werner Müller im
Zusammenspiel mit dem Referat Altsti-
pendiaten in der Konrad-Adenauer-Stif-
tung über das Programm mit seinen inte-
ressanten Exkursionen und das begleiten-
de Kinderprogramm bis hin zu einem stim-
mungsvollen Festabend stimmte alles.

Das sehr um das Wohl seiner Gäste
bemühte Hotel „Hochwiesmühle“ in Bex-
bach tat sein Übriges dazu, eine familiä-
re Stimmung aufkommen zu lassen.
Die saarländische Lebensweisheit „Haupt-
sach gut ‘gess“ wurde eindrucksvoll
bestätigt. Zudem spielte – wie so oft bei
Jahrestagungen – sogar der Wettergott
mit, sieht man einmal von ein paar Gewit-
terschauern ab, die wohltuende Abküh-
lung brachten.

Neben dem Wiedersehen oder Ken-
nenlernen war der Donnerstag Abend
schon ersten Vorträgen gewidmet. Beson-
ders herausragend dabei: Zukunftsper-
spektiven und Innovationsstrategien des
Saarlandes, dargestellt von August
Wilhelm Scheer, Universitätsprofessor,
erfolgreicher Unternehmer und Wirt-
schaftsförderer in einem.

Am Freitag standen verschiedene
ganztägige Exkursionen im Mittelpunkt,
unter anderem zum Keramikunterneh-
men Villeroy & Boch AG und zum Welt-
kulturerbe „Alte Völklinger Hütte“. Abends
folgte das schon legendäre und ausge-
sprochen originelle Konzert des Kammer-
orchesters, das sich aus Stipendiaten und
Altstipendiaten zusammensetzt.

Mit dem gemeinsam von den Altsti-
pendiaten Bernhard Appel und Alfred
Jung gestalteten ökumenischen Gottes-
dienst in der Saarbrücker Ludwigskirche
begann der Samstag. Der anschließende

Empfang in der Staatskanzlei des Saar-
lands durch den Altstipendiaten und
Ministerpräsidenten Peter Müller sorgte
weiter für Inspiration: Gut gelaunt und
gewandt präsentierte Müller seine Rezep-
te für den Patienten Deutschland. 

In diesem Rahmen erhielt Altstipen-
diat Markus Schmitz aus den Händen
ihres Sprechers Rainer Nitsche den Bruno-
Heck-Preis der Altstipendiaten. Prof. Klaus
Hildebrand (Universität Bonn) würdigte
in seiner Laudatio Schmitz’ Dissertation
zum Neubeginn der westdeutsch-schwei-
zerischen Beziehungen nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. Herzliche Glückwünsche
für den Geehrten gab es von Peter Mül-
ler und dem eigens zur Preisverleihung
angereisten Gesandten der Schweizer
Botschaft in Berlin, Emanuel Jenni.

Mit der Jahresversammlung der Alt-
stipendiaten, der Mitgliederversammlung
des Hilfs- und Sozialfonds und dem –
nach einem Sitzungsmarathon mehr als
wohlverdienten – Festabend ging die
Jahrestagung zu Ende. Die Big Band des
Polizeimusikkorps des Saarlandes sorgte
dabei für einen wirklichen „Schlussak-
kord“. Auf diese Weise zeigte auch das
diesjährige Treffen die freundschaftlich-
familiäre Atmosphäre unter den Altsti-
pendiaten ebenso wie deren Interesse an
und Engagement für gesellschaftliche und
politische Belange. Beide Aspekte prägen
gleichermaßen die – inzwischen Genera-
tionen übergreifende – Gemeinschaft der
Altstipendiaten der Konrad-Adenauer-
Stiftung.
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Ur-Altstipendiaten kennen sie noch:
Die Beilage zu den „Einblicken“ auf
blauem Papier. Auf meistens acht

Seiten wurde berichtet, was sich bei den
Ehemaligen und ihren Regionalgruppen
so tat, und gelegentlich wurden auch hef-
tige Kontroversen über die Altstipendia-
ten-Arbeit ausgefochten. Doch das Ver-
fahren, eine Teilauflage der „Einblicke“
mit dieser Beilage zu versenden, wurde
der KAS in Zeiten knapperer Kassen zu
teuer, und so war Ende 1998 das blaue
Heftchen weg.

Seitdem gibt es diese Seiten in den
„Einblicken“, die Sie gerade lesen, ver-
antwortet von den Altstipendiaten.
Der Vorteil: Leser weit über die Konrad-
Adenauer-Stiftung hinaus erfahren etwas
über die Aktivitäten der Ehemaligen aus
der Begabtenförderung. Allerdings:
Es steht weniger Raum zur Verfügung,
und man kann und will für einen so

großen Empfängerkreis auch nicht alles
publizieren, was in einem „Vereins-
blättchen“ möglich und auch gewollt
wäre. Manch ein Aktiver hat das schon
schmerzlich erfahren müssen, als er
den engagiert geschriebenen Bericht
von einer interessanten Veranstaltung
brutal gekürzt wiederfand.

Mittlerweile gibt es für das blaue Heft-
chen Ersatz. Unter www.kas-alumni.net
steht praktisch unbegrenzter Raum für
Kommunikation zwischen den Altstipen-
diaten zur Verfügung. In den letzten
Monaten sind allen Berechtigten – Sti-
pendiaten, Altstipendiaten, Vertrauens-
dozenten und Mitarbeiter der Stiftung –
die Zugangsdaten für dieses Intranet
zugesandt worden. (Bitte an die Altsti-
pendiaten: Die persönlichen Daten
freischalten, wie auf der Website erläu-
tert, damit andere Berechtigte Zugang
haben. Wer sein Passwort vermisst, wende

sich bitte an Wolfgang-Michael.Boett-
cher@kas.de). Nun können sich die Alt-
stipendiaten beispielsweise über das Jah-
restreffen, über das hier berichtet wird,
im Intranet ausführlicher informieren –
bis hin zu Fotos, auf denen sie vielleicht
bekannte Gesichter erkennen.

Dieses Beispiel zeigt auch schon die
neue Arbeitsteilung zwischen „Einblicken“
und KAS-Alumni.net, die jetzt möglich
ist. Hier im Heft können, wie es sein Titel
ausdrückt, Einblicke auch für Aussenste-
hende in die Aktivitäten der Altstipen-
diaten gegeben werden. Ehemalige, die
mehr wissen wollen, können im Alumni-
net fündig werden. Die Altstipendiaten-
Seiten der „Einblicke“ können dadurch
noch mehr Fenster nach außen werden.
Beispielsweise soll der „Brain-pool“, den
das Netzwerk der ehemals Geförderten
darstellt, stärker zur Geltung kommen,
indem diskussionswürdige Gedanken aus
diesem Kreis vorgestellt oder Altstipen-
diaten mit interessanten Tätigkeiten por-
trätiert werden.

Das Alumninet andererseits bietet
Terminvorschauen, Veranstaltungsbe-
richte und Nachrichten aus dem Kreis der
Altstipendiaten. Was einst in den blauen
Seiten die Leserbriefspalten waren, ist
jetzt – mit noch mehr Raum – das „Dis-
kussionsforum Altstipendiaten“ im Alum-
ninet. Darüberhinaus findet man dort
Informationen von der Satzung des Hilfs-
und Sozialfonds der Altstipendiaten bis
hin zur Adresse des Regionalgruppen-
sprechers in Bayreuth. Dieser wiederum
kann zum Beispiel einen Veranstaltungs-
kalender führen und seine Gruppe über
den Mail-Verteiler mit Informationen ver-
sorgen.

Das alte blaue Heftchen hatte frei-
lich eines voraus: Es flatterte mit der Post
auf den Tisch. Jetzt muss man schon selbst
zur Maus greifen und klicken. Aber so ist
das eben mit dem technischen Fortschritt.
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Handfeste und virtuelle Information
Wie ehemalige Stipendiaten auf dem Laufenden bleiben

Familiär an der Saar
Jahrestreffen 2003 der Altstipendiaten

Exkursionen gehören zum Programm: Besichtigung der „Alten Völklinger
Hütte“, die von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt worden ist. 
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